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Benkos Villa: Geldtransfers und
Gläubigerchaos in der Insolvenz!

Innsbruck: René Benko und die Insolvenz der Signa-Gruppe
– aktuelle Entwicklungen und finanzielle Hintergründe im

Fokus.

Innsbruck, Österreich - Was treibt die Immobilienlandschaft in
Österreich um? Aktuell sorgt die Insolvenz der Immobiliengruppe
Signa, gegründet von René Benko, für kräftig Gesprächsstoff.
Die Gläubiger haben insgesamt Forderungen in Höhe von 11,7
Milliarden Euro eingereicht, wie Vindobona berichtet. Die
Aussicht auf eine drückende Insolvenzmasse hat die
Stoßrichtung auf den Verkauf der verbliebenen Vermögenswerte
gelenkt, um die Gläubiger zu befriedigen.

Der Insolvenzverwalter Norbert Abel hat bereits die Pläne für
den Verkauf von Luxusimmobilien konkretisiert, darunter das
bekannte „Golden Quarter“ in Wien und das Kaufhaus Tyrol in
Innsbruck. Diese Verkaufsmaßnahmen sind für die kommenden

https://www.vindobona.org/article/signa-insolvency-creditors-demand-euro-11-7-billion-sale-of-luxury-real-estate-underway


Monate bis Mitte/Ende 2026 vorgesehen.

Benkos geheime Geldtransfers

Im Zusammenhang mit der Insolvenz sind auch Geldtransfers
von René Benko in den Fokus gerückt. Kurz vor der Pleite zahlte
er eine Mietvorauszahlung für drei Jahre für eine Villa auf der
Innsbrucker Hungerburg, die jedoch zu diesem Zeitpunkt
unbewohnbar war – verursacht durch einen Hangrutsch und
Wasserschaden. Der Weinkeller dieser Villa war über ein seiner
Gesellschaften an die Signa Holding vermietet, sodass hier
monatliche Zahlungen von rund 2000 Euro flossen, wie die 
Krone berichtet.

Die Villa diente bis zum Umzug der Benko-Familie in eine andere
Residenz Ende 2021 als Familiensitz. Danach mietete sich ein
Vertrauter von Benko, Markus M., dort ein. Aktuell wohnt
offenbar erneut Benkos Familie in der Villa, während er selbst im
Justizvollzugsanstalt Wien-Josefstadt untergebracht ist. Ein
abschließender Bericht des Bundeskriminalamts wirft Benko vor,
Teile seines Vermögens beiseitegeschafft zu haben, um seine
Gläubiger im Insolvenzfall zu benachteiligen.

Rechtliche Rahmenbedingungen der
Insolvenz

Insolvenzverfahren stehen unter strengen rechtlichen
Rahmenbedingungen. Dienstleister wie die Wirtschaftskammer
erläutern dabei: Gläubiger müssen ihre Forderungen binnen
einer Frist beim Insolvenzgericht anmelden. Dabei wird der
Gleichbehandlungsgrundsatz großgeschrieben – das heißt,
keiner darf auf Kosten des anderen bessergestellt werden. Über
die Anfechtung von Rechtshandlungen wird sichergestellt, dass
sich ein Schuldner nicht unrechtmäßig bereichern kann, sollte
Benachteiligungsabsicht nachweisbar sein.

Ein interessantes Detail: Der sogenannte „Befriedigungsfonds“

https://www.krone.at/3805530


umfasst Vermögenswerte, die Gläubiger zur Befriedigung ihrer
Forderungen in der Insolvenz nutzen können. Die Eigentümer
von Vermögenswerten, die sich im Moment der
Verfahrenseröffnung in der Verfügungsmacht des Schuldners
befinden, haben zudem das Recht, eine Aussonderung zu
verlangen.

Die aktuellen Entwicklungen rund um René Benko und die
Insolvenz von Signa zeigen einmal mehr, wie schnell sich die
Lage im Immobiliensektor ändern kann. Die Augen sind auf die
kommenden Verkaufsaktionen gerichtet, wo es sich zeigt, ob die
Millionenforderungen der Gläubiger am Ende auch tatsächlich
bedient werden können.
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